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schaftlicher Schénheit, dem mit dem 19. Jahrhundert
cinsetzenden « Kulturtod». Sie streifen die Entwicklung
der hollandischen Architektur seit Berlage, betonen die
Verdienste der «Sachlichkeit» auf den Gebieten der
Wohnungsverbesserung, des Stiadtebaus und der indu-
striellen Technik, aber auch ihre « Kaltbliitigkeit», die
in den Jahren der Krise zu einer der Vergangenheit
zugewandten Bewegung der «jungen Katholiken» unter
Granpré Moliere auf der einen und zum reinen «art
pour 'art»-Standpunkt van Ravesteyns aufl der andern
Seite gefiihrt hat. Sie heben die kleinbiirgerlich-konser-
vative Art des Iollinders hervor und empfinden einen
starken Konflikt zwischen der schonheitsfeindlichen
«Vitalitit des Biirgerlichen» und der «abstrakten Kul-
tur» des Intellektuellen — cinen Konflikt, der diesem
nur die Flucht in eine lebensfremde Schonheit oder in
die Vergangenheit iibrig zu lassen scheint.

Einen weiteren bedeutsamen Konflikt erblicken die Ver-
fasser im Gegensatz zwischen den Forderungen eines
sozial zu verantwortenden Wohnungsniveaus und den

Anspriichen der privatwirtschaftlichen Rentabilitit.

Allerdings wagen sie es trotz einiger Hinweise auf die

Maoglichkeiten einer «geleiteten Wirtschaft» nicht, die

unerbittliche privatwirtschaftliche «Harmonie: Woh-

nung—Erstellungspreis—Rendite—Kaufkraft» ernstlich in

Zweifel zu ziehen. Eine Synthese zwischen «gutem

Wohnwert und richtiger Okonomie» scheint ihnen un-

ter folgenden programmatisch aufgestellten Voraus-

setzungen moglich:

1. Geordnete Finanzierung auf Grund genauer Ana-
lysen der Wohnungsnachfrage — damit Lenkung des
Anlage suchenden Kapitals.

2. Einspannung der privaten Initiative auf dem Ge-
biet des Wohnungsbaus in den Rahmen einer tiber-
legten stadtebaulichen Planung.

rationeller  Produktionsweisen 1m

w

Entwicklung
Wohnungsban durch Férderung des genossen-
schaftlichen Wohnungsbaus und entsprechender
kooperativer Bemithungen im privaten Wohnungs-
bau.

Wohnbauten «Engepark» Ziirich

Erbaut 1942] 43 von Prof. Dr. W. Dunkel, Architekt BSA, Ziirich

Grundséitzliche Anmerkungen des Architelkten

Zwischen den sich schnell mit Bauten anfiillenden
AuBenvierteln der Stadt und dem sich langsam veriin-
dernden Stadtkern liegen die ehemaligen Villenquar-
tiere der neunziger Jahre. Im Gegensatz zu den eng-
bebauten AuBenvierteln verfiigen diese alten Gebiude
iiber mehr oder weniger ausgedehnte Parkflichen und
fiithren hinter dichten Baumwinden ein gegenwarts-
fremdes Dasein. Die Nachkommen der damaligen Bau-
herren sind nur noch selten die heutigen Besitzer dieser
veralteten, teilweise schwer zu bewirtschaftenden Ob-
jekte.

Bestiinde bel uns wie in England das Baurecht, so wiir-
den diese alten Quartiere vom Erneuerungsturnus er-
faBt und den heutigen Anforderungen entsprechend
nach neuen Bebauungsplinen frisch tiberbaut werden
konnen. Dieser natiirliche Verjiingungsproze3 kann
aber infolge mangelnder gesetzlicher Vorkehrungen
nicht eintreten, und so bleibt es dem Zufall iiberlassen,
die Verjiingung auf irgend eine Art zu verwirklichen.
Ein solcher Zufall hat dazu gefithrt, daB das ehemalige
«Eschergut» an der Scheideggstralle im «Engegebiet»
in ‘den Besitz einer baulustigen Kérperschaft geriet,
welche die Liegenschaft erwarb, um darauf zeitgemiBe
Mietswohnungen zu erstellen. Allerdings muBten hier-

mit auch vier angrenzende, aufwendige Straflenziige

mit Baulinien iibernommen werden, welche den heu-
tigen Verkehrsansichten iiber die rationelle Erschlie-
Bung von Baugelinde in keiner Weise mehr ent-
sprechen. Wire die Gemeinde in der Lage, nicht nur
diese von Zufilligkeiten gebildete Parzelle, sondern
gleich tiber das ganze Quartier an der BrunaustraBe zu
verfiigen, so konnte auch das recht willkiirlich anmu-
tende Stralennetz reduziert und vereinfacht einer zeit-
gemilen Uberbauung angepal3t werden. Da diesc
Moglichkeiten nun einmal nicht gegeben waren, muf3te
der mit der Aufgabe betraute Architekt versuchen,
unter Zuhilfenahme eines veralteten Baugesetzes die
bestehende Parzelle in bestscheinender Art zu nutzen.

Das Bauland liegt in der Zone 6, welche zweieinhalb-
geschossige Bebauung vorsicht, bei einem minimalen
seitlichen Bauabstand von 12 m und einer Gebaude-
linge von weniger als 20 m. Als Kompensation fiir
einen freiwillig auf 20 m ausgedehnten Baunabstand und
cinen Verzicht auf Héherstellung des Gebaudes (1,20 m
iiber anschlieBendem Terrain) wurde eine auf dred Voll-
geschosse erweiterte I':Tberbauung gestattet.

Die gewithlten Bautypen sind entweder Nord-Siid oder
Ost-West ausgerichtet und schlieBen auf diese Art
groBe zusammenhiingende Gartenflichen hofartig ein.



Photo : Wolgensinger SWB, Ziirich

Der schone Baumbestand wurde weitgehend in die
Gartenkomposition einbezogen und die Erdgeschof3-
wohnungen a niveau des Gartens (also ohne den iib-
lichen Sockel) gelegt. Das AuBere wurde so schlicht wie
nur moglich gehalten. Die Monotonie eines dreige-
schossigen Mietshauses wurde durch eine etagenweise
Differenzierung der Geschosse zu mildern versucht.
Durch eine kriftige, horizontale Profilierung wurde
eine lagernde Wirkung erzielt. Die den Nachbarn zu-
gekehrten Nordseiten sowie auch die Strafenfronten,
welche in der Hauptsache Kiichen, Biader und Toiletten
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Ansicht von Siiden der Bauten (Typ B) ldngs Scheideggstr

enthalten, wurden mit jalousieartigen Holzgittern ver-
sehen, welche zwar das Licht einlassen, aber den seit-
lichen Einblick verwehren.

Zu erwihnen wiren noch folgende vielleicht nicht all-
taglichen Anordnungen:

Die Treppenhiuser sind durch ein Glasoberlicht be-
lichtet, wodurch der Grundrif3 auch an der Treppen-
hausseite geschlossen und die Wohnfliche auf Kosten der
wertloseren Innenraumfliche vergroBert werden konnte.

Lageplan 1:1.
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Die Hiuser des Typ B enthalten Doppelgeschof3-
Wohnungen mit interner Privattreppenverbindung. Im
Parterre sind Wohnriume mit direktem Gartenaustritt,
im Obergeschof3 die Schlafraume.

Konstruktion: Nord-, Ost- und teilweise Westfassaden
35 em, alle ibrigen AuBenwiinde 32 cm starkes Isolier-
stein-Mauerwerk.

Decken: System «Norma» und «Schleutermanny. Iso-
lierung oberste Decke mit Glasseide. Parkettboden mit
Blindboden auf Glasisolmatte.

Kubus: Durchschnittlich 2600 m3 pro Haus.
Annihernder Preis des m3 umbauten Raumes Fr. 82.—.
Totale ParzellengroBe: 13 229,6 m?

davon bebaut: 3334,3 m2, ca. 25 %

Baujahr: 1942/43.

¥Vohnraum Photo: R. Lutz, Ziirich Ingenieurarbeiten: A.Wickart, Ing. SIA, Zirich.
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'yp B Erdgeschof8 1:200  Zweigeschossige Wohnung mit interner Treppe

Wohnteil ) 6 Zimmer

'yp D Normalgeschof3 1:200 4-Zimmerwohnungen

Hauseingang

© Gartensitzplatz

Terrasse zweites Obergeschof3




	Wohnbauten "Engepark" Zürich : erbaut 1942/43 von Prof. Dr. W. Dunkel, Architekt BSA, Zürich

